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Das Jahr 2009 gibt in SÃ¼dtirol mehrfachen An-
lass fÃ¼r historische RÃ¼ckblicke. Im Mittelpunkt der
Aufmerksamkeit steht nahezu Ã¼berbordend die Erin-
nerung an die mit Symbolik und IdentitÃ¤tsbezÃ¼gen
stark befrachtete antinapoleonische Erhebung Tirols
unter Andreas Hofer vor zweihundert Jahren. Zu-
gleich jÃ¤hrt sich 2009 aber auch die Unterzeich-
nung des deutsch-italienischen Umsiedlungsabkommens
von 1939. Es zwang die deutsch- und ladinischspra-
chige BevÃ¶lkerung des Landes zu einer folgenschwe-
ren StaatsbÃ¼rgerschaftsoption: Wer um die deut-
sche StaatsbÃ¼rgerschaft ansuchte, entzog sich zwar
einer weiteren sprachlich-kulturellen und politisch-
Ã¶konomischen Drangsalierung durch den italienischen
Faschismus, musste aber in den Machtbereich des Deut-
schen Reiches umsiedeln; dagegen implizierte der Beibe-
halt der italienischen StaatsbÃ¼rgerschaft zwar den Ver-
bleib in der angestammten Heimat, zugleich aber auch
die unwiderrufliche Unterwerfung unter die Italianisie-
rungspolitik des Mussolini-Regimes. Die Erinnerung an
das Optionsjahr 1939 hat in SÃ¼dtirol bei weitem kei-
ne vergleichbare Dichte Ã¶ffentlicher Veranstaltungen
hervorgebracht wie die Kommemorierung von âAnno
Neunâ. Unter den wenigen Initiativen, die bisher Gele-
genheit zur RÃ¼ckschau auf die dramatischen Ereignisse
vor siebzig Jahren boten, erscheint die in Rede stehende
Bozner Tagung vor allem deswegen bemerkenswert, weil

sie den Blick aus dem begrenzten Lokalbezug heraus zu
europÃ¤ischer Perspektive weitete. Als gemeinsame In-
itiative der Bozner Arbeitsgruppe âGeschichte und Re-
gion / Storia e regioneâ sowie des SÃ¼dtiroler Landes-
archives fÃ¼hrte sie unter der wissenschaftlichen Lei-
tung von Davide Rodogno (Genf) und Michael Wede-
kind (MÃ¼nster) fÃ¼nfzehn europÃ¤ische Historiker zu
einer internationalen Tagung zusammen. Der themati-
sche Rahmen spannte sich von der Vorphase des Zweiten
Weltkrieges bis zur Mitte der 1950er-Jahre.

Die erste Sektion der Tagung, die der SÃ¼dtiroler
Umsiedlung gewidmet war, erÃ¶ffnete ROBERTA PERG-
HER (Florenz) mit einer Untersuchung Ã¼ber faschis-
tische Siedlungsplanungen in SÃ¼dtirol. In Rom waren
bereits weit im Vorfeld des deutsch-italienischen Um-
siedlungsabkommens StrategieentwÃ¼rfe zur âErobe-
rung des SÃ¼dtiroler Bodensâ ausgearbeitet worden. Be-
vÃ¶lkerungszahl und Bodenbindung der Italiener soll-
ten damit gegenÃ¼ber der noch immer vorherrschen-
den deutschen Volksgruppe gesteigert werden. Mit der
StaatsbÃ¼rgerschaftsoption 1939, so Pergher, griff das
Regime dann zu einem Mittel, das als âsanfteâ Vari-
ante âethnischer Reinigungâ bezeichnet werden kann.
Dieses habe dem sprachlichen und ethnischen Homo-
genitÃ¤tsverstÃ¤ndnis des Faschismus von âStaatâ und
âNationâ entsprochen, welches der PrÃ¤senz fremdeth-
nischer BevÃ¶lkerungsgruppen auf italienischem Boden
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jede Rechtsgrundlage absprach. Bemerkenswert sind die
von Pergher hervorgehobenen Verbindungslinien zwi-
schen den Italianisierungsstrategien im kolonialpoliti-
schen und SÃ¼dtiroler Zusammenhang.

MICHAEL WEDEKIND (MÃ¼nster) verortete in sei-
nem Beitrag die SÃ¼dtiroler Umsiedlung in den NS-
Planungen zur ethnischen Neuordnung des deutsch be-
setzten Europas. In verschiedenen EntwÃ¼rfen wurden
die SÃ¼dtiroler als âVolksdeutscheâ zu âSiedlereinsatzâ
und Eindeutschung okkupierter Gebiete vor allem in Ost-
europa, aber auch in Burgund vorgesehen. Ihre geschlos-
sene Ansiedlung konkretisierte sich jedoch nicht. Aus
dem Themenkomplex von bevÃ¶lkerungspolitischen
Planungen und Interventionen erhebt sich die Frage
nach Interdependenz von Wissenschaft, Politik und Ver-
waltung, speziell nach Einfluss und faktischem Aus-
maÃ sozial- und bevÃ¶lkerungswissenschaftlicher Theo-
rien auf die ethnische und soziale Neuordnung durch
das Dritte Reich. Wedekind hob hervor, dass sich im
Zuge der SÃ¼dtiroler Umsiedlung ein Netzwerk aus
technokratischen Eliten, politisch-administrativen und
wissenschaftsinstitutionellen Milieus herausbildete, das
spÃ¤ter wesentlichen Einfluss auf und zentrale Funk-
tionen in der nationalsozialistischen Siedlungs-, Raum-
und BevÃ¶lkerungsplanung ausÃ¼bte. Immer wieder
waren es wissenschaftliche Expertenkreise, die wesentli-
che Grundlagen und Materialen bereitstellten, mittels de-
rer Umsiedlungs-, Deportations- und Neuordnungspro-
gramme geplant wurden.

PAOLO COVA (Cavalese) widmete sich dem
Fall der deutsch- und ladinischsprachigen Be-
vÃ¶lkerungsgruppen im Trentino, die formal nicht unter
die deutsch-italienische UmsiedlungsbeschlÃ¼sse vom
23. Juni 1939 fielen. Der gleichwohl verbreitet aufkom-
mende Wunsch dieser sozial schwachen, stark von Emi-
gration und saisonaler Migration geprÃ¤gten Gemeinden
nach Umsiedlung ins Deutsche Reich sei, so Cova, vor
allem sozioÃ¶konomisch bedingt. Die nachtrÃ¤gliche
territoriale Ausweitung des Optionsrechtes auf die eth-
nischen Minderheitsgemeinden des Trentino ging nach
Ansicht des Referenten auf deren Betreiben, also auf ein
Bestreben âvon untenâ, zurÃ¼ck. Die dann im Vorfeld
der Option intensiv einsetzende NS-Propaganda habe
den euphorischen Erwartungen, die groÃe Teile der Be-
vÃ¶lkerung mit der Umsiedlung ins Reich verbanden,
weiter Vorschub geleistet. Das erschreckende AusmaÃ
von Illusion und Trug offenbarte sich den deutschen
Umsiedlern aus dem Trentino rasch auf ihrer einein-
halbjÃ¤hrigen Odyssee durch die Lager der Volksdeut-
schen Mittelstelle und bei ihrer nachfolgenden Ansied-

lung auf vormals tschechischen HÃ¶fen im Protektorat
BÃ¶hmen und MÃ¤hren.

Mit Blick auf die Interessenlage des Deutschen Rei-
ches spÃ¼rte ALEXA STILLER (Bern) in ihrem Bei-
trag der Genese des deutsch-italienischen Umsiedlungs-
vertrages nach. Sie skizzierte dabei den Weg des zu-
vor nicht mit volkstumspolitischen Fragen befassten
ReichsfÃ¼hrers-SS zum SÃ¼dtiroler Umsiedlungsbeauf-
tragten. Himmler selber war der Ãberzeugung, dass ein-
zig die SS eine umfassende deutsche BevÃ¶lkerungs-
und Siedlungspolitik im eroberten Osten gemÃ¤Ã den
weltanschaulichen Grundlagen des Nationalsozialismus
durchzufÃ¼hren vermÃ¶ge. Die SÃ¼dtiroler Beauftra-
gung Himmlers sei, so Stiller, dessen erster Schritt auf
dem Weg an die Spitze des Gesamtkomplexes natio-
nalsozialistischer Volkstums-, Siedlungs- und Vernich-
tungspolitik â also zur Ernennung zum Reichskommis-
sar fÃ¼r die Festigung deutschen Volkstums â gewe-
sen und habe auch fÃ¼r die Herausbildung des be-
vÃ¶lkerungspolitischen Interventionskataloges im be-
setzten Europa wesentliche Bedeutung.

Die zweite Sektion der Tagung widmete sich dem
ost- und sÃ¼dosteuropÃ¤ischen Raum in der Zeit des
Zweiten Weltkrieges. Sie wurde mit einem Vortrag von
ALEXANDER KORB (Berlin) Ã¼ber volkstumspolitische
Planungen und Interventionen im UnabhÃ¤ngigen Staat
Kroatien (NDH) zwischen 1941 und 1943 erÃ¶ffnet. Das
in ethnischer Beziehung stark heterogene kroatische
Staatsgebilde, das in eine deutsche und italienische Be-
satzungszone eingeteilt war, geriet zum Schauplatz ver-
schiedener Umsiedlungs- und DeportationsmaÃnahmen,
die von deutscher, italienischer und kroatischer Seite
â freilich keineswegs in Einklang untereinander â ge-
plant und realisiert wurden. Jede Seite verfolgte da-
bei ausgeprÃ¤gte Eigeninteressen und spezifische po-
litische Ziele, denen gleichwohl die Vorstellung ethni-
scher Neuordnung des Raumes gemein war. Korb illus-
trierte die unterschiedlichen Zielperspektiven der be-
vÃ¶lkerungspolitischen Akteure am Beispiel der Um-
siedlung von Slowenen nach Kroatien, der Vertreibung
von Serben aus dem NDH-Staat sowie anhand der De-
portation kroatischer Juden in deutsche Konzentrations-
lager.

Die machtpolitische Parzellierung SÃ¼dosteuropas
wÃ¤hrend des Zweiten Weltkrieges und die dortige Rolle
der âAllianz der Konkurrentenâ Deutschland und Italien
thematisierte auch der Beitrag von VAIOS KALOGRIAS
(Karlsruhe) und STRATOS DORDANAS (Thessaloniki)
Ã¼ber die Vertreibung der griechischen BevÃ¶lkerung
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aus Ostmakedonien und Westthrakien. Sie erfolgte vor
dem Hintergrund der Okkupation Griechenlands zwi-
schen 1941 und 1944, in deren Zuge das Land in eine
deutsche, italienische und â im Norden â eine bulgari-
sche Besatzungszone eingeteilt wurde. In dem Westthra-
kien und Ostmakedonien umfassenden bulgarischen Ok-
kupationsgebiet leiteten die BehÃ¶rden eine systemati-
sche Entnationalisierungs- und Vertreibungspolitik ein,
die in diesen zur Annexion bestimmten Grenzregionen
die griechische PrÃ¤senz zu tilgen beabsichtigte. Tausen-
de Griechen flohen daher in die deutsche und italieni-
sche Besatzungszone Griechenlands. Die harsche bulga-
rische Volkstumspolitik rief Gegenreaktionen des grie-
chischen Kollaborationsregimes hervor und stellte die
AchsenmÃ¤chte vor politische und wirtschaftliche Pro-
bleme.

PETRU WEBER (Szeged) befasste sich mit der
antijÃ¼dischen Politik des Antonescu-Regimes in
RumÃ¤nien. Dessen aktive Beteiligung an der Judenver-
folgung rÃ¼cke, so Weber, nur allmÃ¤hlich ins kollekti-
ve Bewusstsein des post-kommunistischen RumÃ¤nien,
da die Deportation und Ermordnung zehntausender Ju-
den lange Zeit verschwiegen worden sei. Weber wies dar-
auf hin, dass die Regierung erst 2001 eine rumÃ¤nische
Verantwortung am Holocaust eingerÃ¤umt habe. Die
Judendeportationen durch rumÃ¤nische Armee und Po-
lizei fÃ¼hrten nach Transnistrien, das gewissermaÃen
zu einem groÃflÃ¤chigen Konzentrationslager umfunk-
tioniert wurde. Als sich die Niederlage Deutschlands
im Kriege abzeichnete, so Weber, habe sich Antones-
cu seiner Verantwortung zu entledigen versucht, in-
dem er jegliche rumÃ¤nische Beteiligung an der De-
portation der Juden nach Transnistrien negiert und die
RÃ¼ckfÃ¼hrung der Ãberlebenden in die Wege gelei-
tet habe. Die RÃ¼ckkehr nach RumÃ¤nien von einigen
hundert Waisenkindern wurde von Antonescu propa-
gandistisch ausgeschlachtet. Nach ihrem Eintreffen in
RumÃ¤nien blieb die Lage der meisten heim- und mittel-
los gewordenen Deportierten Ã¤uÃerst prekÃ¤r, so dass
viele von ihnen nach PalÃ¤stina auswanderten.

Mit dem am 23. August 1939 geschlossenen Molotov-
Ribbentrop-Abkommen erklÃ¤rte das Deutsche Reich
unter anderem sein âvÃ¶lliges Desinteressementâ an
dem bis dahin rumÃ¤nischen Bessarabien. Diese wur-
de zusammen mit der Nord-Bukowina Ende Juni 1940
von der Roten Armee besetzt. UTE SCHMIDT (Ber-
lin) nahm sich der mit einem weiteren Abkommen im
September 1940 zwischen Moskau und Berlin beschlos-
senen Aussiedlung der Bessarabiendeutschen an. Die-
se, so Schmidt, sei grundsÃ¤tzlich auf freiwilliger Ba-

sis erfolgt; jedoch hÃ¤tten sich aufgrund des Drucks
des Sowjetregimes und der Versprechungen der NS-
Regierung fast alle Betroffenen fÃ¼r die Aussiedlung
entschieden. TatsÃ¤chlich wurden ca. 93.000 Bessara-
biendeutsche provisorisch in verschiedenen Auffangla-
gern, anschlieÃend im Warthegau und im Gau Danzig-
WestpreuÃen untergebracht, von wo zuvor zehntausen-
de Polen und Juden deportiert worden waren. Den Bes-
sarabiendeutschen war laut Schmidt eine Kolonistenrol-
le im Rahmen der NS-Raum- und Siedlungsplanung fÃ¼r
Osteuropa zugedacht.

In diesem Rahmen spielte die Einrichtung geschlosse-
ner Siedlungsgebiete und die dortige âlandsmannschaft-
lich geschlossene Ansetzungâ deutscher Siedler eine be-
deutende Rolle. Beispielhaft hierfÃ¼r untersuchte MAR-
TIN DRÃGE (MÃ¼nster) das Projekt der Umsiedlung
westfÃ¤lischer Bauern in den Reichsgau Wartheland.
Kreise der westfÃ¤lischen NS-Elite instrumentalisierten
und fÃ¶rderten die seit Beginn des 20. Jahrhunderts
durch die Heimatbewegung verstÃ¤rkt politisch geform-
ten regionalen IdentitÃ¤tsbezÃ¼ge; sie unterbreiteten
Himmler das Projekt der Kolonisierung einer âOstregi-
onâ durch westfÃ¤lische Bauern, wobei Traditionslinien
zur Teilhabe Westfalens an der mittelalterlichen Ostkolo-
nisation konstruiert wurden. Dieses âvon untenâ ausge-
hende Projekt wurde von Himmler zwar grundsÃ¤tzlich
gut geheiÃen, auch ging das Konzept âlandsmannschaft-
lich geschlossenerâ Siedlung in den Generalplan Ost ein,
doch wurde dessen Umsetzung auf die Nachkriegszeit
verschoben.

Das Kriegsende zog keinen Schlussstrich unter eth-
nisch motivierte bevÃ¶lkerungspolitische Zwangsinter-
ventionen in Europa. Von der nun einsetzenden Ver-
treibungsphase waren vor allem deutschsprachige Be-
vÃ¶lkerungsgruppen in Osteuropa betroffen. Hiermit
beschÃ¤ftigte sich der dritte und letzte Teil der Tagung,
indem er kritisch die GrÃ¼nde fÃ¼r BrÃ¼che und Kon-
tinuitÃ¤ten dieser Politik hinterfragte, wobei die Bedeu-
tung der historischen ZÃ¤sur, die durch den Fall der fa-
schistischen Regime und das Weltkriegsende markiert
wird, relativiert wurde.

Ein Beispiel hierfÃ¼r ist die multiethnische Region
Vojvodina. MICHAEL PORTMANN (Wien) fÃ¼hrte aus,
dass das sozialistische Jugoslawien dort zwischen 1944
und 1948 gegenÃ¼ber der zahlenmÃ¤Ãig bedeutenden
deutschsprachigen Minderheit eine Politik verfolgt habe,
die eher im Einklang mit serbisch-nationalistischen Tra-
ditionen und Vorstellungen einer ethnischen Homogeni-
sierung der Region stand, als mit sozialistischen Theori-
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en. In der Vojvodina wurden zehntausende Donauschwa-
ben seit Ende 1944 langfristig interniert, auch wenn es
nicht â wie in anderen Regionen Osteuropas â zu sys-
tematischen Verfolgungen kam. Gegen die ungarische
Minderheit war zum Jahreswechsel 1944/45 zunÃ¤chst
noch mit Internierungen, Aussiedlungen und Hinrich-
tungen hart vorgegangen worden. In der Nachfolge je-
doch wurde unter sowjetischem Druck ein ideologischer
Kurswechsel vollzogen und der ungarischen Minderheit
Gleichbehandlung zugesagt. Indes vollzog sich in der
Vojvodina seit 1945 gleichzeitig eine Politik der âSerbi-
sierungâ, sodass Ende 1947 die Serben zum ersten Mal
die absolute BevÃ¶lkerungsmehrheit in der Region stell-
ten.

Mit einem weiteren Kapitel ethnischer Reinigung im
Nachkriegsjugoslawien â nÃ¤mlich mit dem Schicksal
der deutschen BevÃ¶lkerung in Slowenien â befasste sich
der Beitrag von DUÅ AN NEÄAK (Ljubljana). Er wies
darauf hin, dass eine lÃ¼ckenhafte Quellenlage es er-
schwere, Zahlenangaben zu den aus Slowenien vertriebe-
nen, dort verurteilten, inhaftierten und getÃ¶teten An-
gehÃ¶rigen der deutschsprachigen Minderheit zu ma-
chen. Ohne Zweifel verlieÃen die meisten Deutschen (ca.
15.000 bis 16.000 Personen) bereits vor dem Kriegsende
das Land. Heute, so NeÄak, sind die Spuren der deut-
schen Minderheit in Slowenien weitgehend verblasst.
Obwohl die Deutschen in Slowenien inzwischen als Min-
derheit anerkannt sind, genieÃen sie im Unterschied zur
italienischen und ungarischen MinoritÃ¤t keine verfas-
sungsmÃ¤Ãig abgesicherten Minderheitenrechte.

In der Tschechoslowakei bekamen Deutsche, die im
Widerstand aktiv gewesen oder durch das NS-Regime
verfolgt worden waren, bei Kriegsende offiziell den Sta-
tus von Antifaschisten zuerkannt. Dieser Status stellte
die Grundbedingung fÃ¼r den Erwerb der tschechoslo-
wakischen StaatsbÃ¼rgerschaft dar. Trotzdem blieb ihre
Situation in der Nachkriegs-Tschechoslowakei sehr un-
sicher. Wie TOMÃÅ OKURKA (ÃstÃ nad Labem) aus-
fÃ¼hrte, verbreitete sich in politischen Kreisen des Lan-
des die Auffassung, dass mÃ¶glichst viele Deutsche,
selbst NS-Gegner, auszusiedeln seien. Angesichts des zu-
nehmenden Drucks von Seiten der BehÃ¶rden hÃ¤tten
sich die meisten deutschen Antifaschisten fÃ¼r eine
âfreiwilligeâ Aussiedlung zu Sonderbedingungen ent-
schieden.

ALINA LAURA TIEWS (Berlin) befasste sich mit der
Integration von âUmsiedlernâ in Ostdeutschland (SBZ /
DDR) zwischen 1947 und 1952. BehÃ¶rdlicherseits wur-
den FlÃ¼chtlinge, die dort infolge der Westverschiebung

Polens aufgenommen wurden, nicht als âVertriebeneâ,
sondern stets als âUmsiedlerâ bezeichnet, um Ressenti-
ments gegen das verbÃ¼ndete Polen entgegenzuwirken.
Das sozialistische Regime versuchte ein neues Heimat-
gefÃ¼hl unter den FlÃ¼chtlingen zu fÃ¶rdern, wobei
zugleich jegliche Hoffnung auf eine RÃ¼ckkehr in die
Herkunftsgebiete zerstreut wurde. Die GrÃ¼ndung von
HeimatverbÃ¤nden wurde unterbunden, so Tiews, um
die Bildung von Parallelgesellschaften im sozialistischen
Staat zu verhindern.

Die Bozner Tagung verdeutlichte, dass sich das
Schicksal der nach dem Kriege aus Osteuropa vertrie-
benen Deutschen beispielsweise erheblich von dem der
SÃ¼dtiroler âOptantenâ unterschied. Zugleich machte
sie darauf aufmerksam, den theoretischen und termino-
logischen Rahmen des Problemfeldes zu vertiefen und
den unterschiedlich ausgeprÃ¤gten Grad an Zwang ein-
zelner bevÃ¶lkerungspolitischer Interventionen ange-
messen zu beschreiben.

KonferenzÃ¼bersicht:

Davide Rodogno (Genf) / Michael Wedekind
(MÃ¼nster): EinfÃ¼hrung

Sektion I: SÃ¼dtirol

Roberta Pergher (Florenz): Vorhut oder Opfer des
Faschismus? Faschistische Immigrations- und Ansied-
lungspolitik in SÃ¼dtirol

Michael Wedekind (MÃ¼nster): Die SÃ¼dtiroler Um-
siedlung im Kontext von nationalsozialistischem Raum-
und BevÃ¶lkerungsumbau: Siedlungsplanung, Raument-
wÃ¼rfe, Expertennetzwerke

Paolo Cova (Cavalese): StaatsbÃ¼rgerschaftsoptionen
ausserhalb des Vertragsgebietes vom 23. Juni 1939: Der
Fall der Fersentaler, Luserner und Fassataler

Alexa Stiller (Bern): Vom âBeauftragten der
SÃ¼dtiroler Umsiedlungâ zum âReichskommissar fÃ¼r
die Festigung deutschen Volkstumsâ: die Entstehungsge-
schichte einer nationalsozialistischen SonderbehÃ¶rde
bei Beginn des Zweiten Weltkrieges

Sektion II: Ost- und SÃ¼dosteuropa

Alexander Korb (Berlin): âVertreibungsach-
seâ?: Deutsche, italienische und kroatische Be-
vÃ¶lkerungspolitik im UnabhÃ¤ngigen Staat Kroatien
(1941-1943)

Vaios Kalogrias (Karlsruhe) / Stratos Dordanas (Thes-
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saloniki): Flucht und Vertreibung der Griechen aus Ost-
makedonien und Westthrakien 1941-1943

Petru Weber (Szeged): Ein letzter Gnadenakt
des Antonescu-Regimes: Zur RÃ¼ckholung der
rumÃ¤nischen Juden aus Transnistrien

Ute Schmidt (Berlin): Die Umsiedlung der Deutschen
aus Bessarabien im Herbst 1940

Martin DrÃ¶ge (MÃ¼nster): Das Konzept der lands-
mannschaftlich geschlossenen Ansiedlung: Initiativen
und Planungen zur Umsiedlung westfÃ¤lischer Bauern
in den âReichsgau Warthelandâ (1940â1942)

Sektion III: Nachkriegszeit

Michael Portmann (Wien): Die BevÃ¶lkerungspolitik
des kommunistischen Jugoslawien im Spannungsfeld
von Revolution und Tradition (1944-1948), unter be-

sonderer BerÃ¼cksichtigung der deutschsprachigen Be-
vÃ¶lkerung

DuÅ¡an NeÄak (Ljubljana): Aussiedlung als Kriegs-
phÃ¤nomen: Eine Fallstudie zu den Deutschen in Slowe-
nien (1941-1955)

TomÃ¡Å¡ Okurka (ÃstÃ nad Labem): Die Aussied-
lung der deutschen NS-Gegner aus der Tschechoslowakei
nach 1945 und das Forschungsprojekt zur Dokumentati-
on ihrer Schicksale

Alina Laura Tiews (Berlin): Zwischen Tabu und
Trauma: Zur Diskrepanz zwischen politischem An-
spruch bei der âUmsiedlerintegrationâ in Ostdeutschland
(SBZ/DDR) und Reaktion seitens der Vertriebenen in den
Jahren 1947-1952

Davide Rodogno / Michael Wedekind: Schlusskom-
mentare
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